Dr. Ing. Ireneusz Lewicki: „Natur und Menschen – gegenseitige Beziehungen am Beispiel des Wolliner Nationalparks”

Bei der Gründung des Yellowstone-Parks meinte der US-Präsident Grant, der Park werde „zum Nutzen und zur Freude der Menschen“ errichtet. In dieser knappen Aussage wird auch der Sinn der Errichtung der Nationalparks zum Ausdruck gebracht: Zum Nutzen – damit man das Vorbild der früheren Zeiten bewahren könnte, die Veränderungen in der Natur forschen, miteinander vergleichen und deren Entwicklungsrichtungen bestimmen und einschätzen könnte. Zu unserer Freude – damit wir von dem mühsamen Alltag Abstand nehmen könnten und uns in der unberührten Natur ausruhen. 

Seit nahezu 135 Jahren, seit der Entstehung des Nationalparks Yellowstone, haben sich die grundsätzlichen Ziele des Naturschutzes und der Gründung von Nationalparks kaum wesentlich verändert. Die aktuellen Erwartungen und Bedürfnisse der Gesellschaft, hinsichtlich diverser Funktionen und Dienstleistungen, die ein Nationalpark womöglich erfüllen und anbieten sollte, sind jedoch definitiv anders. 

In der Vorkriegszeit und den ersten Jahren nach dem zweiten Weltkrieg war der Naturschutz die primäre Aufgabe, vor die die Nationalparks in Polen gestellt wurden. Viel weniger ging es dabei um Forschungsarbeit oder touristische Angebote für die Besucher. In dem gegenwärtigen Aufgabenbereich der Nationalparks liegt vieles mehr. Ein Nationalpark wird gegründet, um die biologische Vielfalt, Naturbestände, Bestandteile der belebten und unbelebten Natur und der Landschaft unverändert zu erhalten, um das natürliche Gleichgewicht der Bestände und Bestandteile der Natur wieder herzustellen, zerstörte Biotope zu rekonstruieren, Lebensräume von Pflanzen- und Tiergesellschaften zu schützen. 

Seit geraumer Zeit beobachten wir, wie gesellschaftliche Erwartungen an die Nationalparks steigen. Es freut uns, dass sich immer mehr Gäste für die angebotenen Bildungs- und Touristikprogramme interessieren, weniger erfreulich dagegen ist die Tatsache, dass es immer öfter nach Aufenthaltsplätzen im Park verlangt wird oder dass wir unter Druck gesetzt werden, Bauobjekte neu- bzw. auszubauen, die überhaupt nicht im Interesse eines Nationalparks liegen würden. 

Vor nahezu 50 Jahren wurde der Wolliner Nationalpark ins Leben gerufen. Auf der Insel Wollin gelegen, erstreckt sich seine Fläche zwischen der Pommerschen Bucht und dem Stettiner Haff. Hier verlaufen wichtige Verkehrswege: Durch den Nationalpark führt eine Eisenbahnlinie hindurch, ebenso Bundes-, Land- und Kommunalstraßen, auch Elektro- und Gasleitungslinien. Die bestehende Linieninfrastruktur teilt das homogene Naturgebiet in kleinere Abschnitte ein, wodurch die dort lebenden Tiere mehr oder weniger isoliert werden. Die Notwendigkeit einer regionalen Entwicklung und die Anforderungen, welche die einheimische Bevölkerung stellte, führten eine Bereitschaft zu Kompromisslösungen herbei. In dem Fall gewann die regionale Entwicklung die Oberhand und die Schutzfunktion des Nationalparks musste in den Hintergrund treten. 

Als Standort für Ferienobjekte ist der Wolliner Nationalpark von hoher Attraktivität. Noch in den 70-er Jahren, also über zehn Jahre nachdem das Gebiet den höchsten Naturschutz erfahren hatte, waren in den Grenzen des Wolliner Nationalparks über zehn Ferienobjekte vorhanden und die Seen im Nationalpark als Fischereigebiete für den kommerziellen Fischfang genutzt. Im Nationalpark stationierte das Militär und der Grenzschutz hatte hier mehrere Observationsposten. Heute sind von der Infrastruktur nur wenige Objekte übrig geblieben. Viele von denen werden zu parkeigenen Zwecken genutzt oder von anderen Institutionen in Anspruch genommen – vom Staatsarchiv oder der Posener Adam-Mickiewicz-Universität zum Beispiel. 

1996 wurde der Wolliner Nationalpark um die ihn umgebenden Seegewässer erweitert – im Norden gehört zum Park ein Ostseestreifen, der eine Seemeile breit und fast 15 Kilometer lang ist, im Westen – das Delta der Swine und im Süden die Gewässer des Stettiner Haffs, mit breiten Sandbänken und Flechtbinsen. Die Gespräche um die Ausdehnung der Parkgrenzen sind nicht ohne Emotionen verlaufen. Viele befürchteten, dass die nun unter Schutz stehenden Gebiete für die Einheimischen unzugänglich werden. Man fürchtete, dass vor allem Fischfang, Angeln und Wassersport unmöglich gemacht werden oder dass auf den im Swine-Delta liegenden Weiden nicht mehr geweidet werden darf. Die letzten zehn Jahre haben jedoch gezeigt, dass sich diese Befürchtungen nicht bewahrheitet haben. Im Gegenteil – mit der Nutzung kleiner Inseln, die jetzt noch mit dichten Binsen bewachsen, zu Weidengebieten werden, werden neue Arbeitsplätze geschaffen. Heute weiden da etwa 140 Kühe, doch damit sind die Kapazitäten noch weit nicht ausgelastet. Der Nutzung der in den Grenzen des Nationalparks liegenden Gewässer steht nichts im Wege. Als ein Beispiel diene hier die Anlegestelle in Łunowo. Der Mensch sollte die Folgen seines Handelns durchdenken und sie nicht aus den Augen verlieren – dies sei die Voraussetzung für eine harmonische Zusammenarbeit von Mensch und Natur. 

Wie ist also mit der Tatsache, dass sich in den Gemeindegrenzen ein Nationalpark befindet, umzugehen und diese weiter zu nutzen? 

Vorerst ist es ein wichtiges Argument bei der Promotion der Gemeinde. Jahr für Jahr ziehen nicht nur hunderttausende Besucher aber auch Wissenschaftler, Studenten, organisierte Gruppen und private Naturfreunde in den Nationalpark Wollin. Die Besucher brauchen eine entsprechende Infrastruktur: Unterkunftsplätze, Verpflegung, Unterhaltung, Heilkuren und vieles mehr. Neben ökonomischen Vorteilen bietet der Nationalpark den Einwohnern der umliegenden Dörfer den Komfort, in einer relativ sauberen Umwelt zu leben. 

Es ist die Aufgabe von Nationalparken, das gegenseitige Abhängigkeitsverhältnis zwischen Mensch und Natur der Gesellschaft vor die Augen zu führen. Die Bildungsaufgaben werden durch den Nationalpark Wollin in dem Bildungs- und Museumszentrum in Form von Lesungen, Diareihen, Vorträgen und Präsentationen realisiert. Wildtiere kann man in dem Vorzeige-Gehege für Wisente beobachten. 

Das Wesentliche an der Tätigkeit eines Nationalparks ist die Erhaltung guter Beziehungen zu den Gemeindebehörden und den Gemeindebewohnern. Dabei darf die Natur nicht zu kurz kommen. Deswegen ist es auch so wichtig, die Balance zwischen den Bedürfnissen der Menschen und der Natur zu halten, wonach der Mensch schon seit Jahrtausenden trachtet. Ich bin zutiefst überzeugt, dass vor allem die Nationalparks zur Erhaltung des Naturreichtums – des wertvollsten Erbe der Menschheit – beitragen. 

